
Ein Jahr imWechselbad der Gefühle
Weinheim. Zu Jahresbeginn 1948
machte eine „Aktualisierung“ der
(inzwischen verpönten) ersten Stro-
phe des Deutschlandliedes die Run-
de: „Deutschland, Deutschland,
ohne alles, ohne Butter, ohne Speck,
und das bisschen Marmelade frisst
uns die Besatzung weg.“ Der Hunger
war nach wie vor ständiger Begleiter
der Menschen und der Mangel blieb
Alltag – bis zum 20. Juni, als es auf
einmal wieder alles gab. Es war der
Tag, der das Jahr 1948 zu einem der
denkwürdigsten der Nachkriegszeit
machte: der Tag der Währungsre-
form. Mit 40 Mark „Kopfgeld“ aus ei-
nem Zwanzig-Mark-Schein, zwei
Fünf-Mark-, drei Zwei-Mark-, zwei
Eine-Mark- und vier Eine-halbe-
Mark-Scheinen begann auch für die
Weinheimer das Hoffen auf bessere
Tage. Dafür stellten sie sich an die-
sem regnerischen Sonntag gern in
die Schlange vor der Ausgabestelle
ihrer Lebensmittelkarten, das
Schlangestehen hatten sie ja oft ge-
nug geübt.

Das zweite markante Ereignis,
das 1948 zur Stadtgeschichte bei-
steuerte, lag am Tag der Währungs-
reform schon fast fünf Monate zu-
rück: die Wahl Rolf Engelbrechts
zum Weinheimer Oberbürgermeis-
ter. In der Stichwahl am 8. Februar
hatte der von der Parteilosen Wäh-
lervereinigung (PWV) vorgeschlage-
ne Landespolizeidirektor von Nord-
baden 52,1 Prozent der gültigen
Stimmen erreicht, der von der CDU
unterstützte Amtsinhaber Wilhelm
Brück 47,9 Prozent. Als dritter OB-
Kandidat war der KPD-Stadtrat und
Gastwirt Leonhard Seib im ersten
Wahlgang mit 24,83 Prozent Stim-
menanteil gescheitert.

Neuer Landrat wird gewählt
Zwischen den beiden Wahlgängen
zur OB-Wahl lag der Termin für die
Wahl eines neuen Landrats. Er stand
am Ende einer kurzen Amtszeit des
ersten nicht von der Besatzungs-
macht eingesetzten, sondern vom
Kreistag gewählten Landrats Ernst
Becherer (SPD). Er war am 1. Sep-
tember 1946 gewählt worden und
wurde 1948 in den Ruhestand ver-
setzt, nachdem seine Bemühungen
um eine Wiederwahl im Kreistag kei-
ne Unterstützung gefunden hatten.
Bei der Landratswahl am 5. Februar

Blick zurück: 1948 – Währungsreform, OB-Wahl und Turnerbad-Sommer waren vor 75 Jahren die wichtigsten Themen

1948 im Bürgersaal des Weinheimer
Rathauses stimmte keiner der 40
Kreistagsabgeordneten – darunter
14 mit SPD-Parteibuch – für Beche-
rer. Zum neuen Landrat wurde Dr.
Valentin Gaa gewählt. CDU und DVP
stimmten geschlossen für Dr. Gaa,
der bereits 1946 kommissarischer
Landrat war, als Landrat Karl Gep-
pert von den Amerikanern vom
Dienst suspendiert wurde. Landrat
Gaa stand bis 1970 an der Spitze der
Verwaltung des Landkreises Mann-
heim, die 1950 aus dem Weinheimer
Exil nach Mannheim zurückkehrte.

Weitere 1948er-Ereignisse, an die
man sich nach 75 Jahren sicher gern
erinnert, waren am 25. Juli die Wie-
dereröffnung des Heimatmuseums
(heute Museum der Stadt Wein-
heim) unter der Leitung von Profes-
sor Josef Fresin und am 1. November
die Wiedereröffnung der Bäcker-
fachschule durch den Zentralver-
band des Deutschen Bäckerhand-
werks, der im September Weinheim
zum Sitz des Verbandes in der Trizo-
ne erklärt hatte.

Die Meisterschule für die Bäcker
in Südwestdeutschland war 1938 im
„Waldschlösschen“ eingerichtet

und 1942 kriegsbedingt geschlossen
worden. Danach wurde das Anwe-
sen im Gorxheimer Tal Ausweich-
krankenhaus für die Schwerkranken
der von den alliierten Luftangriffen
geplagten Mannheimer Kliniken.

am 1. Februar 1949 Dr. Horst Kluge.
Auf der Heddesheimer Ofling wur-
den Anschlusswünsche nach Wein-
heim laut, die hessischen Gemein-
den im Weschnitztal und im
Gorxheimer Tal dachten angesichts
ihrer wirtschaftlichen Bindung an
Weinheim über einen Anschluss an
Baden nach und in Weinheim gab es
Stimmen für ein Ausscheiden aus
dem Kreisverband Mannheim-Land
und eine Zukunft als kreisfreie Stadt.

In der Alten Post wagte die Kuki-
rol-Fabrik (heute Kukident) einen
Neuanfang mit acht Mitarbeitern
und ihrer populären Werbefigur
„Dr. Unblutig“.

Nach seiner Freigabe durch die
Amerikaner wurde das Turnerbad
(heute Waldschwimmbad) zur Freu-
de aller Wasserratten wiedereröff-
net. Aus Raummangel konnte das
Realgymnasium nur 120 der 180 an-
gemeldeten Sextaner aufnehmen.

Und dann noch dies: Die Tagung
des Städtetags Württemberg-Baden
auf der Wachenburg stand im Zei-
chen der erneuten Beschlagnah-
mung der Burg durch die Amerika-
ner, die allerdings im Oktober wie-
der aufgehoben wurde. -ell

Nach dem Krieg war das „Wald-
schloss“ auch als Tuberkulose-Heil-
anstalt im Gespräch. Erster Schullei-
ter nach der Wiedereröffnung 1948
war Dr. Eugen Gottmann. Nach sei-
ner schweren Erkrankung folgte ihm

Auch heute noch so bliebt wie vor 75 Jahren: Das Waldschwimmbad, ehemals „Turnerbad“, wurde 1948 nach der Freigabe durch die amerikanische Besatzungsmacht wie-
dereröffnet. Sehr zur Freude aller Weinheimer Wasserratten. ARCHIVBILD: PHILIPP REIMER

BLICK
ZURÜCK

Zwei Oberbürgermeister, die Weinheims Nachkriegsjahre prägten: Wilhelm Brück
(links) und Rolf Engelbrecht, der 1962 seinemAmtsvorgänger zum 70. Geburtstag gra-
tulierte. Im Hintergrund die Fraktionsvertreter Willi Schmitt, Ernst Schröder (beide
CDU), Bruno Fritsch (SPD) und Hermann Götz (Mittelstandsblock). BILD: WN-ARCHIV

Gewinnerin
heißt Nadine
Waldek

Lions Club: Sonderpreis aus
Adventskalender übergeben

Weinheim/Hemsbach. Die glückliche
Gewinnerin des 500-Euro-Geldprei-
ses der Adventskalenderaktion 2022
des Lions Clubs Weinheim kommt
aus Hemsbach und heißt Nadine
Waldek. Gespendet hatte diesen
Sonderpreis die Firma Weinheimer
Leder. Ihren Geldpreis erhielt Nadi-
ne Waldek nun in den Räumen der
Firma von Geschäftsführer Uwe Ho-
lubeck persönlich überreicht. Die
Firma unterstützt schon seit Lan-
gem das Engagement des Clubs für
soziale Projekte. „Gerade in diesen
Zeiten hat das Motto der hiesigen Li-
ons ,Junge Menschen fürs Leben
stärken‘ eine gesellschaftlich hohe
Bedeutung, sodass wir uns sehr ger-
ne – und nicht zum ersten Mal – da-
ran beteiligen“, so Uwe Holubeck.

Übergabe des Sonderpreises in den Ge-
schäftsräumen der Weinheimer Leder
GmbH durch Geschäftsführer Uwe Holu-
beck an Nadine Waldek. BILD: LIONS CLUB

Zerstörerisches Hochwasser
Blick zurück: Vor 75 Jahren brachen die Dämme an der Weschnitz

Weinheim. Der Jahreswechsel 1947/
48 bescherte Weinheim eine Natur-
katastrophe: An zwei Stellen war der
Damm der Neuen Weschnitz gebro-
chen und auch vom Damm der Alten
Weschnitz wurde eine Bruchstelle
gemeldet. 250 Hektar Ackerland
wurden überflutet.

Was war geschehen? Untersu-
chungen des Geographischen Insti-
tuts der Universität Bonn zum Ne-
ckar-Hochwasser, in Heidelberg mit
sieben Metern über dem Normalpe-
gel das größte Hochwasser seit 100
Jahren, kamen zu dem Ergebnis:
„Nach einem außergewöhnlich tro-
ckenen Frühjahr und Sommer 1947
brachten die Monate November und
Dezember so hohe Niederschläge,
dass in Südwestdeutschland die
durchschnittliche jährliche Nieder-
schlagsmenge fast erreicht wurde. In
der zweiten Dezember-Hälfte, vor
allem kurz vor Weihnachten und
zwischen 27. und 29. Dezember
1947, kam es zu kräftigen und lang
anhaltenden Regenfällen, so dass
das gesamte Main- und Neckarge-
biet von einer Hochwasser-Kata-
strophe betroffen wurde.“

Die Kombination von Schnee-
schmelze und starken Regenfällen
veränderte auch die sonst so ruhige
Weschnitz. Sie verwandelte sich in
einen reißenden Strom, tobte unge-
stüm durch ihr Bett und richtete in
verhältnismäßig kurzer Zeit gewalti-
ge Schäden an. In Weinheim er-

gleiche Zeit hat sich wohl ein zweiter
Dammbruch an der Neuen We-
schnitz ereignet, der allerdings erst
später festgestellt wurde. Auch er lag
auf Weinheimer Gemarkung, war
aber mit 30 Metern Länge gegenüber
den 50 Metern der ersten Bruchstelle
die kleinere Schadensstelle.

Der dritte Dammbruch bildete
sich am Westdamm der Alten We-
schnitz, kurz vor der Landesgrenze
beim Rennhof. Diese Bruchstelle
war 60 Meter lang. Das Wasser er-
goss sich über die Landgraben-Sen-
ke und überflutete das gesamte Ge-
lände westlich der Alten Weschnitz
bis nach Lorsch.

Die Reparaturarbeiten an den
beiden Dämmen erforderten einen
Gesamtaufwand von fast 100 000
Mark.

Kritische Nachtstunden
Auch in der Alten Postgasse und in
der Werderstraße war die Hochwas-
serlage in der Nacht zum 29. Dezem-
ber 1947 kritisch. Die Weinheimer
Wasserwehr und die Wehren des in
der Obstmarkthalle (heute Denns
Biomarkt) untergebrachten Wein-
heim Medical Depot der US-Army -
es versorgte alle amerikanischen
Krankenhäuser und Truppenärzte
in der US-Zone mit Medikamenten
und medizinischem Gerät – hatten
alle Hände voll zu tun, um der ent-
fesselten Naturgewalten Herr zu
werden. -ell

reichte sie zwar nicht den Hochwas-
serstand von 1909, dennoch konn-
ten die Alte und die Neue Weschnitz
im Westen der Stadt die aus dem
Odenwald ankommenden Wasser-
massen bald nicht mehr aufnehmen
und ableiten.

Drei schwere Dammbrüche auf
Weinheimer Gemarkung waren die
Folge. Der erste ereignete sich am 29.
Dezember gegen 4 Uhr an der Neu-
en Weschnitz im Gewann Lehwie-
sen nahe Hüttenfeld. „Das Wasser
strömte in den Raum zwischen den
Dämmen der beiden Weschnitzar-
me und füllte den acht Kilometer
langen und 250 Meter breiten
Schlauch bis zur Wiedervereinigung
der beiden Kanäle auf Höhe der
Stadt Lorsch langsam auf“, heißt es
in einem Bericht des Wasserwirt-
schaftsamtes Heidelberg. Um die

Die Weschnitz fließt auch durch Wein-
heim. ARCHIVBILD: MARCO SCHILLING

Der „Doc“ bringt die Musik
der 50er-Jahre zurück

Konzert:Dr.Wisebrodunddie SwingBoppers spielen am 18. Februar

wählen können, denn im „Knusper-
gockel“ (Ur-Weinheimern noch be-
kannt unter dem Namen der legen-
dären Kneipe „Eulenspiegel“) , dreht
sich, stilecht in puncto Einrichtung,
Style und Musik, alles um die 50er-
Jahre des letzten Jahrhunderts.

Tanzen zu Eddie Cochran
Vintage Flair ist also garantiert, heißt
es in einer Pressemitteilung – zumal
in den Pausen Schallplatten aus die-
ser Zeit aufgelegt werden. „Dr. Wise-
brod“ geht den verschiedenen Stil-
richtungen dieser Ära auf den Grund
und kommt dabei, zusammen mit
seinen Musikerkollegen Reginald
Blümmel (Bass, Backing Vocals) und
Jürgen Wohlfart (Drums, Backing
Vocals) zu dem Schluss, dass alle
diese Musikrichtungen Gemein-
samkeiten aufweisen. Tanzbar sind
die Titel von Jerry Lee Lewis, Louis
Jordan, Amos Milburn oder gar Ed-
die Cochran selbstverständlich
auch.

Das Konzert beginnt am Samstag,
28. Februar, um 19.30 Uhr im Lokal
„Knuspergockel“, Grundelbachstra-
ße Ecke Lindenstraße. Der Eintritt ist
frei. Hutspenden werden selbstver-
ständlich gerne entgegengenom-
men, heißt es in der Pressemittei-
lung. Eine Tischreservierung ist
möglich unter der Telefonnummer
0176/822 483 12.

Weinheim. Dr. Wisebrod und die
Swing Boppers spielen am Samstag,
18. Februar, im „Knuspergockel“ an
der Grundelbachstraße auf. Die
Band um den Weinheimer Pianisten
Wolfgang Mothes hat ein neues Pro-
gramm mit Titeln aus dem Bereich
Rhythm ’n’ Blues, Swing und Rock
’n’ Roll. Für den ersten Auftritt des
neuen Jahres hätten die Swing Bop-
pers keine passendere Location

Dr. Wisebrod ist am 18. Februar in Wein-
heim zu hören. ARCHIVBILD: PHILIPP REIMER

Infoabend für
werdende
Eltern

GRN-Klinik: Alle Themen rund
um Geburt und Kreißsaal

Weinheim.Am Dienstag, 14. Februar,
um 19 Uhr veranstaltet die GRN-Kli-
nik Weinheim einen Online-Info-
abend mit Kreißsaalführung für wer-
dende Eltern. Dr. Lelia Bauer, Chef-
ärztin der Gynäkologie und Geburts-
hilfe, sowie Hebamme Luise Siegler
werden die Möglichkeit bieten, sich
über alle wichtigen Abläufe rund um
die Geburt zu informieren und Fra-
gen zu dem Thema zu stellen. „Un-
sere virtuellen Veranstaltungen ha-
ben immer wieder sehr viel positive
Resonanz erfahren, weswegen wir
dieses Konzept auch in Zukunft fort-
setzen möchten,“ erklärt Dr. Bauer
in einer Pressemitteilung der GRN-
Klinik.

Hilfe bei Entscheidung
„Für die werdenden Eltern ist es be-
sonders wichtig, so viele Informatio-
nen wie möglich vorab zu erhalten,
sich mit den örtlichen Gegebenhei-
ten vertraut zu machen und die
Schwerpunkte der Klinik kennenzu-
lernen. All das hilft ihnen enorm bei
der Entscheidung, wo sie letztend-
lich entbinden möchten.“ Anmel-
den können sich alle Interessenten
bis 14. Februar, 12 Uhr, online über
die offizielle Webseite der GRN-Kli-
nik unter www.grn.de/veranstaltun-
gen oder unter folgendem Short-
Link: https://bit.ly/3j47PqY

So kann man teilnehmen
Voraussetzung für die Teilnahme ist
ein funktionsfähiger Laptop (gege-
benenfalls auch Smartphone) mit ei-
ner stabilen Internetverbindung.
Die angemeldeten Teilnehmer er-
halten den Link zum Einwählen in
das Online-Meeting wenige Stun-
den vor Veranstaltungsbeginn an
die angegebene E-Mailadresse. Das
Angebot ist kostenlos.

i Informationen zur Gynäkologie
und Geburtshilfe unter: https://
www.grn.de/weinheim/klinik/
gynaekologie-und-geburtshilfe/
geburtshilfe
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